
(19) *DE102019005433A120210204*

(10) DE 10 2019 005 433 A1 2021.02.04

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2019 005 433.4
(22) Anmeldetag: 01.08.2019
(43) Offenlegungstag: 04.02.2021

(51) Int Cl.: E04F 15/02 (2006.01)

(71) Anmelder:
Rensburg, Markus, 58093 Hagen, DE

(72) Erfinder:
gleich Anmelder

(56) Ermittelter Stand der Technik:
DE 196 40 274 A1
DE 20 2011 106 654 U1
US 2015 / 0 075 111 A1
EP 3 121 346 A1
WO 2008/ 011 684 A1

Prüfungsantrag gemäß § 44 PatG ist gestellt.

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen.

(54) Bezeichnung: Montagesystem zur Befestigung von Bodendielen auf einem Untergrund und zu deren
Verbindung untereinander zum Zwecke der Bildung einer Lauffläche und Bausatz, umfassend die das
Montagesystem bildenden Systemteile

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Montage-
system zur Befestigung von Bodendielen (1) auf einem Un-
tergrund und zu deren Verbindung untereinander zum Zwe-
cke der Bildung einer Lauffläche, mit einem ersten leisten-
förmigen Befestigungselement (30) das eine Basisplatte (32)
umfasst welche sich unterhalb der Bodendielen (1) und or-
thogonal zu diesen erstreckt und auf der federelastische
Klemmelemente (60, 80) angeordnet sind, von denen min-
destens zwei ein Klemmelementpaar bilden, das eine Bo-
dendiele (1) einschließt, indem die Klemmelemente (60, 80)
in an den Längsflanken (2) der Bodendiele befindliche Nu-
ten (5) oder Taschen eingreifen. Die Erfindung zeichnet sich
dadurch aus, dass zwischen dem der Basisplatte (32) nahen
Fußsockel (64, 84) des Klemmelementes (60, 80) und dem
fußsockelnahen Flankenabschnitt (4) der Bodendiele (1) ein
Distanzspalt (20) vorliegt, der mindestens so breit ist, wie
das maximal in Längsrichtung des leistenförmigen Befesti-
gungselementes (30) wirkende, durch Ausdehnung oder Be-
wegung erreichte Expansionsmaß der Bodendiele (1), wobei
die Klemmelemente (60, 80) jeweils einen eigensteifen und
unverformbaren Nocken (68, 88) aufweisen, der an der In-
nenwand (8) der Nut (5) oder der Tasche in der Längsflan-
ke (2) der Bodendiele (1) anschlägt. Ferner schlägt die Er-
findung einen Bausatz, umfassend die das Montagesystem
bildenden Systemteile vor. Durch die Erfindung wird eine au-
ßerordentlich hohe Klemmkraft gegenüber der einzuschlie-
ßenden Bodendiele erreicht, ...
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Beschreibung

STAND DER TECHNIK

[0001] Bei der Errichtung einer Terrassenlauffläche
sind neben den fachlichen Fertigkeiten des Hand-
werkers während der Ausführung bereits bei der Pla-
nung unabdingbare Grundsätze zu beachten, die ei-
nerseits eine Betriebssicherheit und andererseits die
dauerhafte und uneingeschränkte Nutzung des Bau-
werks gewährleisten. Hierzu gehört sowohl der kon-
struktive Holzschutz als auch die Wahl einer geeigne-
ten und rationellen Befestigung, wobei die erforder-
lichen Maßnahmen technisch miteinander verzahnt
sind und zum Zwecke der Errichtung eines dauerhaft
nutzsicheren und beständigen Bauwerks ineinander-
greifen.

[0002] Der fachgerechte Aufbau der Terrasse kann
deren zukünftige Lebensdauer wesentlich verlän-
gern. Allgemein werden diese Aspekte als konstruk-
tiver Holzschutz bezeichnet. Dieser zielt darauf ab,
das Holz möglichst gut vor Niederschlags-, Spritz-,
Kondens- und Kapillarwasser, sowie vor anderer auf-
steigender Feuchtigkeit zu schützen. Vor allem im
Außenbereich, der naturgemäß permanent sämtli-
chen Witterungseinflüssen ausgesetzt ist, stellt für
den konstruktiven Holzschutz eine besondere Her-
ausforderung dar.

[0003] Bereits bei der Planung einer Terrassenkon-
struktion sind wichtige Punkte zu beachten, um Fäul-
nis, Pilz- und Algenbefall zu verhindern. Hierzu zählt
sowohl die ausreichende Durchlüftung der Terrasse
als auch die Möglichkeit des Wasserabflusses. Dabei
sollen Feuchtenester sowie die Entstehung von Stau-
nässe verhindert werden. Die gesamte Konstruktion
muss gut durchlüftet sein, damit feuchte Stellen in ei-
nem angemessenen Zeitraum wieder trocknen kön-
nen.

[0004] Hierbei hat der Fachmann die Erkenntnis,
dass eine dauerhaft hohe Holzfeuchte bzw. zu ho-
he Schwankungen in der Holzfeuchte über kurz oder
lang die Terrassenkonstruktion beschädigen.

[0005] Daher muss das Wasser sowohl am Terras-
sen-Untergrund als auch entlang der Dielen ungehin-
dert abfließen können. Natürlich ist auch ein Erdkon-
takt jederzeit zu vermeiden. Die Terrassen-Konstruk-
tion muss genügend Abstand zum Untergrund auf-
weisen.

[0006] Alle diese Maßnahmen können durch eine
nicht sachgemäße Befestigungsmethode mit unge-
eigneten Befestigungselementen verschlechtert wer-
den. Das bedeutet für den Fachmann, dass er ein sol-
ches Montagemittel zu verwenden hat, welches mit
den übrigen Maßnahmen eine möglichst synergisti-
sche oder zumindest ergänzende Wirkung erzielt. Al-

le verwendeten Bauteile und die bauliche Konstruk-
tion selbst müssen aufeinander abgestimmt werden,
um eine dauerhaft uneingeschränkte sowie gefahren-
lose Nutzung zu ermöglichen und damit ein langlebi-
ges Bauwerk zu errichten.

[0007] In der WO 2008/011684 A1 ist ein Montage-
element für Bodendielen beschrieben. Das Montage-
element besitzt eine leistenförmige Gestalt das eine
Basisplatte umfasst, welche sich unterhalb der Bo-
dendielen, sowie orthogonal zu diesen erstreckt und
auf der federelastische Klemmelemente angeordnet
sind. Von diesen Klemmelementen bilden mindes-
tens zwei ein Klemmelementpaar bilden, welches ei-
ne Bodendiele einschließt, indem die Klemmelemen-
te in an den Längsflanken der Bodendiele befindli-
chen Nuten oder Taschen eingreifen.

[0008] Bodendielen aus Naturholz unterliegen
Schrumpf- und Quellbewegungen, die einen unmittel-
baren Einfluss auf die Standfestigkeit und damit auf
die Haltbarkeit der Befestigungen haben. Das in der
WO 2008/011684 A1 beschriebene Montageelement
kann solchen Bewegungen der Bodendiele nicht aus-
reichend entgegenwirken. Da nicht nur das Klemm-
element selbst federelastisch an der Basisplatte an-
geordnet ist, sondern auch der am Klemmelement
befindliche und in die Dielennut eingreifende Haken
biegsam ist, wird dieser soweit verformt, dass die
Bodendiele beim Ausdehnen auf das Klemmelement
im Bereich seiner Wurzel kurz über der Basisplat-
te drückt und das Klemmelement dabei abscheren
kann. Dadurch geht die Dielenbefestigung verloren
und das Flächenbild wird durch die verschobene Die-
le verschlechtert. Wenn die lose Befestigung über ei-
nen längeren Zeitraum nicht erkannt wird, droht sich
die Diele zu verdrehen und es bilden sich gefährliche
Stolperkanten.

[0009] In der DE 20 2011 130 307 U1 ist eine
Befestigung von Bohlen an einer Unterkonstrukti-
on beschrieben. Hierzu wird ein Verbindungsteil ver-
wendet, das ein komprimierbares Kopfteil aufweist
und bei einer Ausdehnung der Bohlen zusammenge-
drückt wird. Durch dieses Kopfteil hindurch, wird ei-
ne Schraube oder ein Nagel getrieben, um das Ver-
bindungsteil auf der Unterkonstruktion zu befestigen.
Dadurch wird dem Verbindungsteil seine Eigenbewe-
gungsmöglichkeit genommen und die sich ausdeh-
nende Bohle schert das Verbindungsteil ab.

AUFGABENSTELLUNG

[0010] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde ein Montagesystem der beschriebenen Art
zu verbessern, wobei insbesondere der konstruktive
Holzbau und die Dauerhaftigkeit der Befestigung auf-
einander abgestimmt sind.
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[0011] Diese Aufgabe wird durch ein Montagesys-
tem gemäß dem vorgeschlagenen Anspruch 1 und
einem Bausatz nach Anspruch 17 umfassend die das
Montagesystem nach den Ansprüchen 1 bis 16 bil-
denden Systemteile gelöst.

[0012] Weitere vorteilhafte Einzelheiten und Ausge-
staltungen der Erfindung sowie Weiterbildungen und
Varianten sind aus den Unteransprüchen und der
nachfolgend erläuterten Zeichnung ersichtlich.

VORTEILE DER ERFINDUNG

[0013] Gemäß der Erfindung wird ein Montagesys-
tem zur Befestigung von Bodendielen auf einem Un-
tergrund und zu deren Verbindung untereinander
zum Zwecke der Bildung einer Lauffläche vorge-
schlagen, mit einem ersten leistenförmigen Befesti-
gungselement das eine Basisplatte umfasst welche
sich unterhalb der Bodendielen und orthogonal zu
diesen erstreckt und auf der federelastische Klem-
melemente angeordnet sind, von denen mindestens
zwei ein Klemmelementpaar bilden, das eine Boden-
diele einschließt, indem die Klemmelemente in an
den Längsflanken der Bodendiele befindliche Nuten
oder Taschen eingreifen.

[0014] Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus,
dass zwischen dem der Basisplatte nahen Fußso-
ckel des Klemmelementes und dem fußsockelna-
hen Flankenabschnitt der Bodendiele ein Distanz-
spalt vorliegt, der mindestens so breit ist, wie das ma-
ximal in Längsrichtung des leistenförmigen Befesti-
gungselementes wirkende, durch Ausdehnung oder
Bewegung erreichte Expansionsmaß der Bodendie-
le, wobei die Klemmelemente jeweils einen eigenst-
eifen und unverformbaren Nocken aufweisen, der an
der Innenwand der Nut oder der Tasche in der Längs-
flanke der Bodendiele anschlägt.

[0015] Durch die Erfindung wird eine außerordent-
lich hohe Klemmkraft gegenüber der einzuschließen-
den Bodendiele erreicht, wobei dieser zugleich eine
natürliche Expansionsfreiheit gegeben ist, ohne dass
die Bodendiele die Montagemittel durch deren Bewe-
gung beschädigen oder gar zerstören könnte.

[0016] Gemäß der Erfindung können die Klemmele-
mente an der Basisplatte des leistenförmigen Befes-
tigungselementes sowohl angeformt als auch adap-
tiert werden. Dies richtet sich nach der gewählten
Fertigungsart. Bei einer Adaption der Klemmelemen-
te bringt dies den Vorteil mit sich, dass die Formge-
bung der Klemmelemente, insbesondere die des in
die Bodendiele eingreifenden Nockens variiert wer-
den können. Durch den Austausch des jeweiligen
Typs Klemmelement, können unterschiedliche Bo-
dendielentypen befestigt werden.

[0017] Bevorzugt ist vorgesehen, dass jedes Klem-
melement aus einer aufragenden Lasche besteht, die
auf ihrer einen Seite einen Nocken aufweist. Der No-
cken ist auf die verwendete Bodendiele ausgelegt
und ist gegenüber den weiteren Klemmelementab-
schnitten der voreilende Sektor, der mit der Boden-
diele Berührungskontakt besitzt.
Ferner sieht die Erfindung vor, dass die Rückwand
der Lasche weitestgehend flächig ausgebildet ist und
zusammen mit der Rückwand der unmittelbar be-
nachbarten Lasche eines zweiten Klemmelement-
paars einen Distanzspalt zwischen den Längsflan-
ken zweier benachbarter Bodendielen vorgeben. Die
Rückwände bilden mit den oberen Flankenabschnit-
ten eine Ebene und sind daher nicht sichtbar. Zu-
gleich wird durch das gleichmäßige Spaltmaß ein äs-
thetisch hochwertiges Flächenbild erzeugt.

[0018] Dadurch, dass ein Klemmelementpaar durch
die Klemmelemente gebildet ist, deren Nocken auf-
einander zuweisen, wird quasi eine Clipsverbindung
geschaffen, wobei die verwendete Bodendiele ohne
weitere mechanische Bearbeitung formschlüssig auf-
genommen, fixiert und in ihrer Lage stabilisiert wird.
Die Erfindung sieht vor, dass der Nocken einen
halbkreisförmigen, einen kreisabschnittförmigen oder
einen kalottenförmigen Querschnitt besitzt. Ebenso
wird ein dreieckförmiger Querschnitt vorgeschlagen.
Es eignen sich solche Querschnittsformen, die ei-
nerseits die beschriebene Clipsverbindung ermögli-
chen und andererseits hinsichtlich des konstruktiven
Holzbaus synergistische Eigenschaften auf das Ge-
samtsystem auswirken. Während die dreiecke Quer-
schnittsform des Nockens eine flächige Anlage in der
Nut unterstützt, kann bei dessen bogenförmigen Aus-
gestaltung die Anlage von einem flächigen Umfang
bis hin zu einer Punktauflage gezielt angestrebt wer-
den.
Der Nockenquerschnitt bzw. die Formgebung sowie
die Ausrichtung des Klemmelementes und die Form
der Nut in den Längsflanken der Bodendiele werden
dadurch ergänzt, indem der untere Flankenabschnitt
der Bodendiele gegenüber dem oberen Flankenab-
schnitt zurückgesetzt ist. Dies ermöglicht zum einen,
dass der Nocken vollständig in der Nut eintauchen
kann, dabei mit der Rückwand gegenüber dem obe-
ren Flankenabschnitt auf einer Ebene abschließt und
trotzdem mit dem Fußsockel von der Diele soweit be-
abstandet ist, dass in diesem Bereich keine absche-
renden Kräfte auf das Klemmelement einwirken kön-
nen.

[0019] Besonders vorteilhaft ist es, dass die Brei-
te der Bodendiele im Bereich des unteren Flanken-
abschnitts größer ist als die lichte Weite zwischen
den Nocken zweier ein Klemmelementpaar bilden-
den Klemmelementen. Dadurch werden die Klemm-
elemente beim Einsetzen der Bodendiele im Bereich
ihrer biegeelastischen Grenzen aus der Bewegungs-
bahn der Bodendiele verdrängt und schnappen ent-
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sprechend einer Clipsverbindung in ihre Ausgangs-
lage zurück, wenn die Bodendiele auf dem leisten-
förmigen Befestigungselement aufsitzt. Dabei hinter-
greifen die Nocken die Nutflanken und bewirken ei-
nen Formschluss.
Indem die Erfindung bevorzugt vorsieht, dass die
Breite der Bodendiele im Bereich des oberen Flan-
kenabschnitts dem Abstandsmaß zwischen den
Rückwänden zweier ein Klemmelementpaar bilden-
den Klemmelementen entspricht, wird die Befesti-
gungsvorrichtung insgesamt überdeckt und ist nicht
sichbar.

[0020] Das Befestigungselement wird auf dem Un-
tergrund oder auf einer Unterkonstruktion befestigt.
Hierzu bieten sich verschiedene geeignete Möglich-
keiten an. Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung wird hierzu vorgeschlagen,
dass die Basisplatte im Bereich des Distanzspaltes
zweier mit ihrer Rückwand zueinander ausgerichte-
ten Laschen mit mindestens einem Durchgangsloch
versehen wird, durch welche man eine Schraube
oder einen Nagel eintreibt. Obwohl nicht direkt sicht-
bar, ist eine Schraube in diesem Bereich durch den
Spalt zwischen zwei benachbarten Dielen zugänglich
und kann bei Bedarf nachjustiert werden.

[0021] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
der Erfindung sieht vor, dass die Basisplatte im Be-
reich zwischen zwei ein Klemmelementpaar bilden-
den Klemmelementen jeweils eine in die Unterseite
der Bodendiele einstechende Kralle aufweist. Dies
ermöglicht es, die Bodendielen auch gegen eine
Längsverschiebung zu sichern, indem die bevorzugt
metallische Kralle in die Unterseite der Bodendiele
einsticht, wozu die Kralle mindestens einen hochste-
henden Dorn aufweist. Diese Befestigung kann ohne
zusätzlichen Arbeitsvorgang erfolgen.

[0022] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist vorgesehen, dass die
Kralle einen u-förmigen Sattel mit an dessen freien
Enden jeweils eine angeformte Fußplatte umfasst,
auf denen jeweils ein aufragender Dorn angeordnet
ist. Mit diesem Sattel sitzt die Kralle nach Montage auf
der Basisplatte in einer Sicke auf, sodass nur noch
die Dorne über die Oberseite der Basisplatte überste-
hen.

[0023] Um eine dauerhafte Entwässerung zu ge-
währleisten, sieht die Erfindung bei einer weiteren
vorteilhaften Ausgestaltung vor, dass die Basisplatte
auf ihrer Unterseite und/oder auf ihrer Oberseite Drai-
nagekanäle besitzt.

[0024] Der erfindungsgemäß vorgeschlagene Bau-
satz umfasst die das Montagesystem bildenden Kom-
ponenten bzw. Systemteile und besteht aus einem
leistenförmigen Befestigungselement mit angeform-
ten oder adaptierbaren Klemmelementen, einer mo-

difizierten Bodendiele mit in den Längsflanken befind-
lichen Nuten und einem unteren Flankenabschnitt,
der gegenüber dem oberen Flankenabschnitt zurück-
gesetzt ist, einer in das Befestigungselement einzu-
setzende und in die Unterseite der Bodendiele eins-
techenden Kralle und einem Befestigungsmittel zur
Fixierung des leistenförmigen Befestigungselemen-
tes auf einer Unterkonstruktion, wobei die verwende-
te Menge der jeweiligen Systemteile der Größe einer
zu bildenden Lauffläche angepasst ist. Der Bausatz
hat den Vorteil, dass einzelne Komponenten ausge-
tauscht werden können, um die Flexibilät und den An-
wendungsbereich erweitern zu können.

AUSFÜHRUNGSBEISPIEL

[0025] Es gibt verschiedene Möglichkeiten die Leh-
re der vorliegenden Erfindung in vorteilhafter Weise
auszugestalten und weiterzubilden. Dazu ist einer-
seits auf die nachgeordneten Ansprüche und ande-
rerseits auf die nachfolgende Erläuterung eines Aus-
führungsbeispiels der Erfindung anhand der Zeich-
nung zu verweisen. In Verbindung mit der Erläute-
rung des bevorzugten Ausführungsbeispiels der Er-
findung an Hand der Zeichnung, werden auch im All-
gemeinen bevorzugte Ausgestaltungen und Weiter-
bildungen der Lehre erläutert.

[0026] In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht des erfindungsgemä-
ßen Montagesystems in einer ersten Ausfüh-
rungsform,

Fig. 2 eine Draufsicht des Montagesystems aus
Fig. 1,

Fig. 3 einen vergrößert dargestellten Schnitt ent-
lang der in Fig. 2 angedeuteten Linie A-A,

Fig. 4 eine vergrößerte Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Montagesystems aus Fig. 1 mit
eingesetzter Bodendiele,

Fig. 4a eine vergrößerte Darstellung des in der
Dielennut eingreifenden Nockens eines Klemm-
elementes,

Fig. 5 das in Fig. 1 mit „B“ gekennzeichnete De-
tail in einer Vergrößerung,

Fig. 5a eine Detailansicht der Nut in der Boden-
diele,

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung des
Montagesystems aus Fig. 1,

Fig. 7 eine Seitenansicht des erfindungsgemä-
ßen Montagesystems in einer zweiten Ausfüh-
rungsform,

Fig. 8 eine Draufsicht des Montagesystems aus
Fig. 7,
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Fig. 9 eine vergrößerte Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Montagesystems aus Fig. 7 mit
eingesetzter Bodendiele,

Fig. 10 das in Fig. 7 mit „B“ gekennzeichnete
Detail in einer Vergrößerung,

Fig. 11 einen Längsstoß zweier Basisplatten,

Fig. 12 die Vorderansicht einer Kralle,

Fig. 13 eine Seitenansicht der Kralle aus Fig. 12,

Fig. 14 eine Draufsicht der Kralle aus Fig. 12,

Fig. 15 eine perspektivische Darstellung der
Kralle aus den Fig. 12 bis Fig. 14,

Fig. 16 die in der Basisplatte eingesetzte Kralle,

Fig. 17 eine Querschnittsdarstellung der Boden-
diele in einer ersten Ausführungsform,

Fig. 18 eine Querschnittsdarstellung der Boden-
diele in einer zweiten Ausführungsform und

Fig. 19 eine Querschnittsdarstellung der Boden-
diele in einer dritten Ausführungsform.

[0027] Die Fig. 1 bis Fig. 6 zeigen eine erste Aus-
führungsform des Montagesystems. Ein leistenförmi-
ges Befestigungselement 30 umfasst eine Basisplat-
te 32 mit darauf hintereinander angeordneten Klem-
melementen 60, 60a, 60b, 60c, 60d, 60e, 60f, 60g.
Diese sind an der Basisplatte 32 angeformt. Je nach
der gewählten Herstellungstechnik können die Klem-
melemente 60 - 60g auch als Steckelemente ausge-
führt sein und mit einem hier nicht näher beschrie-
benen Verbindungmittel auf die Basisplatte 32 aufge-
clipst werden. Die Formgebung des einzelnen Klem-
melementes 60-60g bleibt dabei weitestgehend un-
verändert.

[0028] Wie insbesondere in dem vergrößerten Detail
gemäß Fig. 5 verdeutlicht ist, umfasst ein Klemmele-
ment eine aufragende Lasche 62, die an der Kontakt-
stelle zur Basisplatte 32 einen Fußsockel 64 besitzt.
Die Rückwand 66 der Lasche 62 bzw. des Klemmele-
mentes 60-60g ist flächig, während die Gegenseite
einen dreieckförmigen Nocken 68 aufweist. Jeweils
zwei Klemmelemente 60 mit 60a, 60b mit 60c, oder
60d mit 60e und 60f mit 60g, also die Klemmelemen-
te deren Nocken 68 aufeinander zuweisen, bilden ein
Klemmelementpaar, welches eine Bodendiele 1 zwi-
schen sich einschließt. Die Rückwand 66 eines Klem-
melementes 60-60g bildet mit dem oberen Flanken-
abschnitt 3 der Längsflanke 2 der Bodendiele 1 eine
Ebene, während der Nocken 68 in die Nut 5 der Bo-
dendiele 1 eingreift und an der Innenwand 8 der Nut
5 anschlägt.

[0029] Der dreieckförmige Nocken 68 besitzt einen
Nockenscheitel 69 , der sich im Montagezustand de-
ckungsgleich an die Nutdecke 9 anlegt, da die Nutde-
cke 9 den gleichen Neigungswinkel wie der Nocken-

scheitel 69 besitzt. Die Nutsohle 11 dagegen fällt ge-
genüber der Nockenunterseite 70 steiler ab, sodass
die Nockenspitze 72 in den Nutfalz 13 eindrückt aber
die Nockenunterseite 70 frei ausläuft. Diese Aus-
gestaltung verhindert ein Abscheren des Klemmele-
mentes 60, da weder durch einen Kontakt mit der Nut-
sohle noch durch eine Berührung mit dem unteren
Flankenabschnitt eine dahin ausgerichtete Scherkraft
auf das Klemmelement ausgewirkt werden kann.

[0030] Die Bodendiele 1 wird nahezu vertikal z.B. in
das Klemmelementpaar z.B. 60b, 60c eingedrückt,
wobei die Breite Bu (in Fig. 17, Fig. 18 und Fig. 19
angegeben) des unteren Flankenabschnitts 4 größer
ist als die lichte Weite WL (siehe Fig. 4) zwischen
den beiden Nocken 68 der beiden ein Paar bildenden
Klemmelemente 60 und 60a, 60b und 60c usw. Die
Breite Bo (in Fig. 17, Fig. 18 und Fig. 19 angege-
ben) des oberen Flankenabschnitts 3 der Bodendiele
1 entspricht dem Abstandsmaß RA (in Fig. 6 angege-
ben) der Rückwände 66 der beiden ein Paar bilden-
den Klemmelementen 60 und 60a, 60b und 60c usw.
Der untere Flankenbereich 4 ist gegenüber dem
oberen Flankenbereich 3 zurückversetzt, wobei zwi-
schen dem Fußsockel 64 und dem unteren Flanken-
bereich 4 ein Distanzspalt 20 (siehe Fig. 4a) gebildet
ist. Dieser ist mindestens so breit, wie das maximal
in Längsrichtung des leistenförmigen Befestigungs-
elementes 30 wirkende, durch Ausdehnung oder Be-
wegung erreichte Expansionsmaß der Bodendiele 1.
Das hat im Ergebnis den Vorteil, dass das Klemmele-
ment 60 nicht abgeschert werden kann, da der Be-
rührungspunkt mit der Bodendiele 1 immer über dem
Fußsockel 64 liegt und das Klemmelement 60 ausrei-
chend biegeelastisch ist, um der Expansion der Bo-
dendiele 1 in einem begrenzten Maße zu folgen.
Der Nocken 68 selbst ist eigensteif und unverformbar,
sodass sich die Flankenabschnitte 3, 4 weder über
die Rückwand 66 des Klemmelements 60, 60a usw.
hinausbewegen noch an den Fußsockel 64 anschla-
gen kann.

[0031] Trotz des Naturwerkstoffes Holz bleibt auf-
grund des Klemmprinzips der vorliegenden Erfindung
das Expansionsverhalten der Bodendielen 1 weitest-
gehend homogen, sodass der Distanzspalt 40 zwi-
schen den Längsflanken 2 zweier Bodendielen 1 über
deren gesamte Länge gleicht bleibt. Dies wird ins-
besondere deshalb bewirkt, weil die Nocken 68 der
Klemmelemente 60 ganz in die Nut 5 der Bodendiele
1 eintauchen und aufgrund dessen, dass die Nocken
68 nicht komprimierbar sind, der obere Flankenab-
schnitt 3 nicht über die Rückwand 66 des Klemmele-
mentes 60 hinaus- bzw. übertreten kann. Die Breite
des Nockens 68 entspricht der Tiefe der Nut 5. Damit
ist das Innenmaß LA (in Fig. 6 angegeben) zwischen
zwei benachbarten Rückwänden 66 der Klemmele-
mente zugleich das Maß des Distanzspaltes 40 zwi-
schen den Längsflanken 2 zweier benachbarter Bo-
dendielen 1.
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[0032] Um ein Abfluss von Wasser sicherzustellen,
besitzt die Basisplatte 32 auf ihrer Unterseite 34 quer
zur Längsrichtung verlaufende Drainagekanäle 38.
Diese können auch auf der Oberseite 35 der Basis-
platte 32 vorgesehen werden. Hierbei ist es dann
zweckmäßig diese gegenüber den Drainagekanälen
38 auf der Unterseite 34 parallel zu versetzen, damit
das Material der Basisplatte 32 nicht übermäßig ge-
schwächt wird.
Um einerseits Material einzusparen und andererseits
die Kontaktflächen zwischen der Bodendiele 1 und
dem Befestigungselement 30 zu minimieren, ist die
Basisplatte 32 mit Fenstern 37 durchsetzt. Dies ver-
hindert im Zusammenspiel mit den Drainagekanälen
38 zum einen die Bildung von Staunässe und erlaubt
andererseits eine optimale Unterspülung mit Frisch-
luft, was einer der wichtigsten Grundsätze im kon-
struktiven Holzbau ist.

[0033] Um die Bodendielen 1 auch gegen eine
Längsverschiebung zu sichern, sieht das Montage-
system vor, diese mit einer Kralle 50 mechanisch
zu befestigen. Diese Befestigung kann ohne zusätzli-
chen Arbeitsvorgang erfolgen. Hierzu ist vorgesehen,
zwei benachbarte Fenster 37 in der Basisplatte 32 mit
einem Aussteifungssteg 33 zu trennen, der als Aufla-
ge für eine Kralle 50 dient. Der Aussteifungssteg 33
besitzt hierzu eine Sicke 39, in welche die Kralle 50
eingesetzt wird.

[0034] Die in den Fig. 12 bis Fig. 16 wiedergegebe-
ne Kralle 50 ist bevorzugt aus Metall beschaffen und
umfasst zwei hochragende Dorne 55. Hierzu besitzt
die Kralle 50 eine weitestgehend U-förmige Gestalt
mit einem mittigen Sattel 57 an dessen freien Enden
jeweils eine Fußplatte 59 angeordnet ist, von denen
sich die Dorne 55 erheben. Nachdem die Kralle 50
in die Sicke 39 des Steges 33 zwischen den Fens-
tern 37 der Basisplatte 32 eingesetzt wurde stehen
nur noch die Dorne 55 über die Oberseite 35 der Ba-
sisplatte 32 vor. Damit dringen die Dorne 55 in die Un-
terseite 6 einer in die Klemmvorrichtung eingedrück-
ten Bodendiele 1 ein und verleihen dieser eine längs-
axiale Sicherung.

[0035] Das Befestigungselement 30 kann auf einer
Unterkonstruktion befestigt werden, indem beispiels-
weise die Löcher 42 zwischen zwei benachbarten
Klemmelementen 60a und 60b mit einer Schraube
durchsetzt werden, die sich in der Unterkonstruktion
oder direkt im Unterbau verankert. Da die Schraube
mit ihrem Kopf auf der Basisplatte 32 aufsitzt oder
dort in einer Ansenkung eintaucht, wird die Biegefle-
xibilität der Klemmelemente 60 nicht eingeschränkt.
Um einen seitlichen Anschlag des Befestigungsele-
mentes 30 an einer Unterkonstruktion zu schaffen,
sind an einer Längsseite der Basisplatte 32 nach un-
tenstehende Laschen 44 angeordnet.

[0036] Die Fig. 7 bis Fig. 11 zeigen eine zweite Aus-
führungsform der Erfindung, bei der die Klemmele-
mente 80 einen kalottenförmigen bzw. halbkreisför-
migen Nocken 88 besitzen. Mit Ausnahme des No-
ckens entspricht das Befestigungselement 30 dem,
wie dies bereits in den Fig. 1 bis Fig. 6 beschrieben
wurde. Entsprechend werden hier teilweise identi-
sche Bezugszeichen verwendet und die vorangegan-
genen Erläuterungen sind entspechend auch hierauf
übertragbar.

[0037] Das Klemmelement 80 umfasst eine aufra-
gende Lasche 82, die an der Kontaktstelle zur Ba-
sisplatte 32 einen Fußsockel 84 besitzt. Die Rück-
wand 86 der Lasche 82 bzw. des Klemmelementes
80 ist flächig, während die Gegenseite einen kalot-
tenförmigen Nocken 88 aufweist. Jeweils zwei Klem-
melemente 80 mit 80a, 80b mit 80c, oder 80d mit
80e und 80f mit 80g, also die Klemmelemente de-
ren Nocken 88 aufeinander zuweisen, bilden wieder-
um ein Klemmelementpaar, welches die Bodendiele
1 zwischen sich einschließt. Die Rückwand 86 eines
Klemmelementes 80-80g bildet mit dem oberen Flan-
kenabschnitt 3 der Bodendiele 1 eine Ebene, wäh-
rend der Nocken 88 in die Nut 5 der Bodendiele 1
eingreift und an der hier bogenförmigen Innenwand
8 der Nut 5 anschlägt. Der Nocken 88 besitzt einen
kalottenförmigen oder kreisabschnittsförmigen Quer-
schnitt. Diese Ausgestaltung verhindert ebenso ein
Abscheren des Klemmelementes 80, da weder durch
einen Kontakt mit der Nutsohle noch durch eine Be-
rührung mit dem unteren Flankenabschnitt eine da-
hin ausgerichtete Scherkraft auf das Klemmelement
80 ausgewirkt werden kann. Auch bei der Ausfüh-
rungsform des Nockens als Kalotte besitzt die bogen-
förmige Innenwand der Nut in der Bodendiele einen
steileren Auslauf als die Kalottensohle, sodass hier
der erfindungsgemäß vorgegebene Abstand erhalten
bleibt.

[0038] Die Fig. 11 zeigt einen Längsstoß zweier Be-
festigungselemente 30 im Bereich ihrer Basisplatten
32. Hier wird das Prinzip der positiv/negativ Form ver-
wendet, indem das erste Befestigungselement 30 ei-
ne untere Zunge 46 und das zweite Befestigungsele-
ment eine obere Zunge 47 aufweist, welche sich bei
einem Längsstoß überlappen und mit einem hier nicht
dargestellten Befestigungsmittel fixiert werden.

[0039] Die Fig. 17 zeigt eine Bodendiele 1 in einer
ersten Ausgestaltungsform. Die Nut 5 ist hier relativ
flach ausgeformt, während die Nut 5a in der Boden-
diele 1a gemäß Fig. 18 eine bogenförmige Ausge-
staltung besitzt und ideal zur Aufnahme des Nockens
88 ist.
Die Bodendiele 1b aus Fig. 19 besitzt eine dreieck-
förmige Nut 5b und eignet sich zur Aufnahme des No-
ckens 68. Bei allen drei Ausführungsformen der Bo-
dendiele 1, 1a und 1b ist das Merkmal der Längsflan-
ke 2 übereinstimmend, welche eine gegenüber dem
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oberen Flankenabschnitt 3 zurückversetzter unteren
Flankenabschnitt 4 aufweist.

Bezugszeichenliste

1 Bodendiele

2 Längsflanke von 1

3 oberer Flankenabschnitt

4 unterer Flankenabschnitt

5 Nut von 1 in 2

6 Unterseite von 1

8 Innenwand von 5

9 Nutdecke

11 Nutsohle

13 Nutfalz

20 Distanzspalt zwischen 4 und 64 bzw. 84

30 Befestigungselement

32 Basisplatte von 30

33 Aussteifungssteg

34 Unterseite von 32

35 Oberseite von 32

37 Fenster in 32

38 Drainagekanäle in 32

39 Sicke in 33

40 Distanzspalt zwischen zwei Bodendielen

42 Löcher in 32

44 Laschen an 32

46 untere Zunge an 32/30

47 obere Zunge an 32/30

50 Kralle

55 Dorne von 50

57 Sattel von 50

59 Fußplatte von 50

60 Klemmelement

62 Lasche von 60

64 Fußsockel von 60

66 Rückwand von 60

68 Nocken von 60

69 Nockenscheitel von 60

70 Nockenunterseite von 60

72 Nockenspitze von 60

80 Klemmelement

82 Lasche von 80

84 Fußsockel von 80

86 Rückwand von 80

88 Nocken von 80

Bu Breite des unteren Flanschabschnittes der
Bodendiele 1

Bo Breite des oberen Flanschabschnittes der
Bodendiele 1

LA Abstand zwischen den Rückwänden zwei
unmittelbar benachbarter Klemmelemente

AD Abstand zwischen zwei Bodendielen 1

WL Lichte Weite zwischen zwei Nocken zweier
ein Klemmelementpaar bildenden Klemm-
elementen
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Patentansprüche

1.  Montagesystem zur Befestigung von Bodendie-
len (1) auf einem Untergrund und zu deren Verbin-
dung untereinander zum Zwecke der Bildung einer
Lauffläche, mit einem ersten leistenförmigen Befesti-
gungselement (30) das eine Basisplatte (32) umfasst
welche sich unterhalb der Bodendielen (1) und ortho-
gonal zu diesen erstreckt und auf der federelastische
Klemmelemente (60, 80) angeordnet sind, von denen
mindestens zwei ein Klemmelementpaar bilden, das
eine Bodendiele (1) einschließt, indem die Klemmele-
mente (60, 80) in an den Längsflanken (2) der Bo-
dendiele befindliche Nuten (5) oder Taschen eingrei-
fen, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
der Basisplatte (32) nahen Fußsockel (64, 84) des
Klemmelementes (60, 80) und dem fußsockelnahen
Flankenabschnitt (4) der Bodendiele (1) ein Distanz-
spalt (20) vorliegt, der mindestens so breit ist, wie das
maximal in Längsrichtung des leistenförmigen Befes-
tigungselementes (30) wirkende, durch Ausdehnung
oder Bewegung erreichte Expansionsmaß der Bo-
dendiele (1), wobei die Klemmelemente (60, 80) je-
weils einen eigensteifen und unverformbaren Nocken
(68, 88) aufweisen, der an der Innenwand (8) der Nut
(5) oder der Tasche in der Längsflanke (2) der Bo-
dendiele (1) anschlägt.

2.  Montagesystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klemmelemente (60, 80) an
der Basisplatte des leistenförmigen Befestigungsele-
mentes (30) angeformt oder adaptiert sind.

3.  Montagesystem nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedes Klemmelement (60, 80)
aus einer aufragenden Lasche (62, 82) besteht, die
auf ihrer einen Seite einen Nocken (68, 88) aufweist.

4.  Montagesystem nach den Ansprüchen 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rückwand (66,
86) der Lasche (62, 82) weitestgehend flächig ausge-
bildet ist und zusammen mit der Rückwand der unmit-
telbar benachbarten Lasche eines zweiten Klemm-
elementpaars einen Distanzspalt (40) zwischen den
Längsflanken (2) zweier benachbarter Bodendielen
(1) vorgeben.

5.  Montagesystem nach den Ansprüchen 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Klemmelement-
paar durch die Klemmelemente (60/60a, 60b/60c,
60d/60e, 60f/60g und 80/80a, 80b/80c, 80d/80e, 80f/
80g) gebildet ist, deren Nocken (68/68, 88/88) aufein-
ander zuweisen.

6.  Montagesystem nach den Ansprüchen 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet dass der Nocken (88) ei-
nen halbkreisförmigen, einen kreisabschnittförmigen
oder einen kalottenförmigen Querschnitt besitzt.

7.  Montagesystem nach den Ansprüchen 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet dass der Nocken (68) ei-
nen dreieckförmigen Querschnitt besitzt.

8.  Montagesystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der untere Flankenabschnitt (4)
der Bodendiele (1) gegenüber dem oberen Flanken-
abschnitt (3) zurückgesetzt ist.

9.  Montagesystem nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Breite Bu der Bodendiele (1)
im Bereich des unteren Flankenabschnitts (4) größer
ist als die lichte Weite WL zwischen den Nocken (68,
88) zweier ein Klemmelementpaar bildenden Klem-
melementen (60/60a, 60b/60c, 60d/60e, 60f/60g und
80/80a, 80b/80c, 80d/80e, 80f/80g).

10.   Montagesystem nach den Ansprüchen 8 bis
9, dadurch gekennzeichnet dass die Breite Bo der
Bodendiele (1) im Bereich des oberen Flankenab-
schnitts (3) dem Abstandsmaß zwischen den Rück-
wänden zweier ein Klemmelementpaar bildenden
Klemmelementen (60/60a, 60b/60c, 60d/60e, 60f/
60g und 80/80a, 80b/80c, 80d/80e, 80f/80g) ent-
spricht.

11.   Montagesystem nach den Ansprüchen 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet dass die Basisplatte
(32) im Bereich des Distanzspaltes zweier mit ihrer
Rückwand zueinander ausgerichteten Laschen (62,
82) zweier direkt benachbarter Klemmelemente (60a/
60b, 80a/80b) mit mindestens einem Durchgangs-
loch (42) versehen ist.

12.   Montagesystem nach den Ansprüchen 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet dass die Basisplatte
(32) im Bereich zwischen zwei ein Klemmelement-
paar bildenden Klemmelementen (60/60a, 60b/60c,
60d/60e, 60f/60g und 80/80a, 80b/80c, 80d/80e, 80f/
80g) jeweils eine in die Unterseite (6) der Bodendiele
(1) einstechende Kralle (50) aufweist.

13.  Montagesystem nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet dass die Basisplatte (32) mit mate-
rialausparenden Fenstern (37) ausgebildet ist, wobei
zwei Fenster (37) einen gemeinsamen Aussteifungs-
steg (33) mit einer Sicke (39) besitzen, und der Aus-
steifungssteg (33) die Kralle (50) trägt.

14.  Montagesystem nach den Ansprüchen 12 bis
13, dadurch gekennzeichnet dass die Kralle (50)
mindestens einen hochragenden Dorn (55) aufweist.

15.  Montagesystem nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet dass die Kralle (50) einen U-förmi-
gen Sattel (57) mit jeweils an dessen freien Enden an-
geformter Fußplatte (59) umfasst, auf denen jeweils
ein aufragender Dorn (55) angeordnet ist.



DE 10 2019 005 433 A1    2021.02.04

10/14

16.  Montagesystem nach den Ansprüchen 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet dass die Basisplatte (32)
auf ihrer Unterseite (34) und/oder auf ihrer Oberseite
(35) Drainagekanäle (38) besitzt.

17.  Bausatz, umfassend die das Montagesystem
nach den Ansprüchen 1 bis 16 bildenden Systemteile,
dadurch gekennzeichnet dass der Bausatz besteht
aus
a.) einem leistenförmigen Befestigungselement (30)
mit angeformten oder adaptierbaren Klemmelemen-
ten (60, 80),
b.) einer modifizierten Bodendiele (1) mit in deren
Längsflanken (2) befindlichen Nuten (5) oder Ta-
schen und einem unteren Flankenabschnitt (4), der
gegenüber dem oberen Flankenabschnitt (3) zurück-
gesetzt ist,
c.) einer in das Befestigungselement (30) einzuset-
zende und in die Unterseite (6) der Bodendiele (1)
einstechenden Kralle (50) und
d.) einem Befestigungsmittel zur Fixierung des leis-
tenförmigen Befestigungselementes (30) auf einer
Unterkonstruktion, wobei die verwendete Menge der
jeweiligen Systemteile a-d der Größe einer zu bilden-
den Lauffläche angepasst ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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